
E
in bauchiges, etwa zwei Meter hohes In-
strument, Ende des 16. Jahrhunderts aus der
Violenfamilie entwickelt, später dem Vio-
lintypus angeglichen. Ein flacher Boden,
spitz zulaufende Schultern. Kurzer bundlo-

ser Hals, hohe Zargen, schließlich vier Saiten - das
als Ausgangspunkt. Und ein musikalisches Leit-
motiv: „Als ich in London lebte, hatte ich ein Ap-
partement mit einem angrenzenden, schmalen
Garten. Während des Sommers, morgens, so ge-
gen vier oder fünf, als es dämmerte, versammelten sich
dort Vögel, einer nach dem anderen, und begannen zu
singen. Ein jeder von seiner Freiheit. Diesen .Geist' woll-
te ich mit anderen Musikern, auch mit dem Publikum
teilen."

Dave Holland ist in Wolverhampton, England, gebo-
ren, begann im Alter von dreizehn Jahren auf der Bass-
Gitarre; mit sechzehn tritt er im Fernsehen auf, spielt
Pop-Musik. Weil er eine Platte von Ray Brown gehört
hat, kauft er sich seinen ersten Kontrabaß, müht sich
auf dem Griffbrett ab, eignet sich die Technik an, durch
Bücher, durch mithören, mitspielen. Er geht nach Lon-
don, studiert klassischen Kontrabaß bei James Merrit,

Conference Of Birds

Der Bassist Dave Holland
gewinnt ein Stipendium an der
Guildhall School of Music. 1968, mit
21, ist er da, wovon andere nur träu-
men. Er steht hinter Miles Davis auf
der Bühne (nachdem der ihn zufäl-
lig in einem Londoner Club gehört
hat), siedelt nach New York über,
spielt Jazz-Marksteine ein: Filles de
Kilimanjaro, Bitches Brew, In A Si-
lent Way.

Solide Basslines, aber auch
flautato gespielte irisierende Klän-
ge im Niemandsland zwischen Neu-
er Musik und Jazz - „Emerald Tears",
diese immer noch gültige Zeitreise
für Solo-Bass: „Ich habe nie Tren-
nungslinien zwischen verschiede-
nen Stilen und Ansätzen gezogen",
sagt Dave Holland. „Musik habe ich
immer als Ganzes begriffen, als
starke Palette verschiedener Mög-
lichkeiten. Wenn ich in einem mu-
sikalischen Kontext stehe, macht es
mir einfach Spaß, zu schauen, wie
es am besten funktioniert. Ich glau-
be, daß sich all die unterschiedli-
chen Dinge, die ich mache, ergän-
zen. In meinem Inneren fügt sich al-
les zu einem Ganzen zusammen."
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Conference Of The Birds;
mit Sam Rivers, Anthony Braxton,
Barry Altschul;
ECM/PMV CD 829 373-2
Emerald Tears (Solo);
ECM/PMV CD 529087-2
Ones All (Solo);
vBr/Intuition CD 2148-2
Triplicate; mit Steve Coleman,
Jack Dejohnette;
ECM/PMV CD 837 113-2
Phase Space; mit Steve Cole-
man;
DIW/Bellaphon CD 865
Homecoming;
ECM/PMV CD 527 637-2
In The Moment;
ECM/PMV CD 529 346-2

Betrachtet man Hollands Einspielungen und Tour-
Bands, kommt tatsächlich eine bunte Mischung zu-
sammen, aber - und dies spricht für seine unge-
heure musikalische Integrität - nie hat man das
Gefühl, da habe sich einer von sich selbst entfernt,
etwas von sich preisgegeben, nur um in einen Kon-
text zu passen. Sein Spiel und musikalisches Ge-
spür also als Konstante? Als unverrückbarer Pol
in einem kaleidoskopischen Karussell der Mög-
lichkeiten? „Ich versuche, mit meinem Instrument

die Klangfarbe der anderen Instrumente zu beeinflus-
sen, zu erweitern oder zu verändern," sagt Dave Holland.
Im Moment tut er dies mit seinem neuen Quartett, mit
dem technisch ungeheuer wendigen Alt- und Sopran-
Saxophonisten Eric Person, dem Vibraphonisten Steve
Nelson, dem subtilen Feuerwerker Gene Jackson an den
Drums. Das klingt beinahe traditionell, ist von großer,
doch klug gezügelter Energie. Eine Musik, die sich so gar
nicht in die Vorwärts-Rückwärts-Diskussion des Jazz ein-
ordnen läßt. Nichts von der Glätte einer Retortenmu-
sik, aber auch nichts von angestrengter Avantgarde-At-
titüde. „Als ich jünger war", meint Holland, „war ich vor
allem damit beschäftigt, zeitgenössisch zu klingen. Das
ist mir heute nicht mehr so wichtig. Jetzt bedeutet zeit-
genössisch für mich, etwas zu machen, was mir in die-
sem Moment neu ist." Das hat bei Holland nicht mit An-
lehnung an einen bestimmten Stil zu tun, sondern eher
mit dem, was man mit frischem musikalischem Zugriff
in Verbindung bringt, einer Spontaneität, die er einfan-
gen, für das Publikum retten möchte.
Die momentane Richtungslosigkeit im Jazz will ihm als
Vorteil erscheinen. Aber: „Das Wesen des Jazz besteht

darin, neues zu produzieren, nicht
zu reproduzieren." So war die
Reunion der Gateway Group (im
vergangenen Jahr eines der disko-
graphischen Top-Ereignisse im
Jazz), keineswegs ein Aufguß alter
Ideen und Interaktionen, sondern
ein Feld großer Verständigungs-
energie: „Das Trio-Spiel mit John
Abercrombie (Gitarre) und Jack De-
johnette fühlte sich gleich an, und
doch irgendwie anders. Es gab da
dieses Fundament aus der alten
Band, gleichzeitig aber auch die Fri-
sche ganz neuer Dinge, über die wir
nachgedacht hatten." Zwei Ein-
spielungen entstanden. Ein stren-
ger, beinahe monolithischer Block
von Kompositionen im Standard-
format („Homecoming"), und ein
frei schwebender, weit ausschwin-
gender musikalischer Körper einer
spontan improvisierten Session („In
The Moment"). Beide ergänzen,
konterkarieren einander, gehören
zusammen; zwei Seiten ein und der-
selben Sache- und vielleicht gera-

E de darin ein veritables Hörbild von
£ Hollands enormer Vielseitigkeit.
£ Tilman Urbach

Ohne Musik wäre das Leben ein Irrtum
(Nietzsche)
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